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Räte in. Rhein-Berg: Die Frauen kommen nur langsam auf Augenhöhe: -

VonUTABÖRER un... nes Gesetz. Nicht so allerdings: (ERSEHURKHWEFENSEELETTEEE "Vorsitzende der Crünen, die
SERTEPTTTTTTTTETT in Odenthal: Im- neuen Ge essen en  ESERNERSEn zudem den Ausschuss für Fi-
BERGISCH :GLADBACH, Wir meinderat sitzen 17 Frauen, \;:.20Rätsmitgliederinsgesamit;">...|. Anteilinprözent 4) nanzenleitet. Merkel hin oder

haben eine Kanzlerin, eine dassind satte 53 Prozent. Trotz 1 [Bi.davonFrauen.2... oder „her, Nun-die Tatsache, dass wir- Verteidigungsininisterin. sine desausgewogenenGeschlech- 2.2.2. 2.2... 2 se en\eine:Kanzlerinhätten, hilft
NAW-Ministerpräsidentin. Ja, terverhältnisses; Mühsam ‘ist :}..Odenthaleen32 Tencn  - _|Keincrraum derKomminal-
dasistrichtig. Aufßundes-und der-Weg trotzdem. Zuerst, das Bere. Cladb MED sn "nen pobtik".DiesPrauen blieben

: Landesebene 'steht weibliche war 2009, seisie. „gegen eine ITRössa ee ie,rotzaeminihren Rollenbil-
Politichochim Kurs.Aber-au- Wand gelaufen‘, erinnert sich gr. wle2.dern stecken, Keiner'wisse so
ßerhälbder großenpolitischen Michaela Bräutigam (CDU). eenen „genau warum, Schulze.glaubt,Bühne lehlt die Frauenpower. Die Anerkennung.in-den Rats- .„Overoth ned 44. eeone86müsse sich etwasandenge-

\ nn 7 gremien, aber auch innerhalb |... Kürtenss438 |. Kite 3... «seBschaftlicken. :: ‚Stralturen
en +2: jhrer Fraktion, habe sie sich lan.HL eisnenee ändern, ne h n Eeeraf ıNan ja. „hart erarbeiten" müssen: aus- MOELSTETN NEE ERDE NS SEENEE LEN 2 Gatherine:Fenkel:von den

» Dranbleiben, wei geichend-wirken, Kontakte 2." IT Rn NENNT. üken.Iin.Bergisch. Gladbach
“ termachen,und knüpfen,einNetzwerkaufbau- einzige.Frau im Planungsaus-. "und Hausarbeit, sind’wohl-für !;konnte sich nicht gegen die

En en: „Ob ein Mann das zweiJah- schüss.;Hier ticken die Uhren viele Frauen das Haupthinder- Männer in ihrer: Fraktion
nichtplatt reden : re lang durchgestanden hätte, nöchianders”, blanziöft'isie er-.. nis, in,die: Politik" zu: gehen, durchsetzen, Obwohl sie Spit-
ELBE 2.00 weiß"ich nicht." "Inzwischen nüchternd: -Anßer-ihr-gibt:es "glaubt. Ruth. Rocholl; "SPD:}: zenkandidatin.im:Wahlkampf
lassen. « -. sitzt die-Rechtsanwältin und nur Noch vier Frauen im :Ge-. Traktionsvorsitzende. m-Oye-.::war,bekamsienicht den Frak:
BE Mutter eines: zwölfjährigen meinderät;:Mit. anderen -Wor- .'rath; nährer Heimatstadt:sta-' ;tionsvorsitz.Jetztmachtsieals

VERA MÜLLER u: Sohnes in ächt Tachausschüs- ten, die Männerquote beträgt: ‚niert..der-.Änteil ‚weiblicher. Binzelkämpferin: im. Stadtrat
. = Ratsfrau(CDU) in Kürten-- . senundist Fraltionsvorsitzen- 83.Prozent. Der,Ton. sei ent- Räte bei 2!’ Prozent:‚Konsens. auteigene Faust Linke-Politik.
mE Sn Bu de-aufCDU-Ebeneim Kreisist sprechendrau;:;Aberich lasse statt. Könfvontation” "zeichne. "Aus der-Traktionistsieausge-

. ERNST nt la \ sie die einzige Frau in diesem mirdenMundnicht verbieten.". die Politik von Frauenaus, sagt; treten. Trotzdenk:. : „Ich fühle
„Im; Rheinisch-Bergischen Amt: ‘Das sei schade, „weil Den Bereich Planung fand:die: die Sekretärin: Keine. Basta- mich'alsFrau.nicht.benachtei-
KreiskämpfendieFrauen ieil- rauen oft viel besser wissen, 53-Jährige schon immer;span-.. Politik,‘ kein. Reviergehabe; :ligl." Sie habe es zwar 'sohwe-
weise nochmit'der20 Prozent wo.der Schuh.drückt. - nend,:hat ihn zu ihrem Beruf keine. ;Platzhirschmentalität.'rer, versuche:dies ‚äber.durch
Hürdeiin den Stadträten wien Is sind zwar Rlischees,aber gemachtund arbeitetanRegi-/. Das könneman natürlichnicht mehrEinsatzwelfzumachen.
Overathund Kürten: Nichtein- in Rhein-Berg frotzdem Reah- onalrai der Bezirksregierung, verallgemeinern: „Auch Frau-. . "in’Köpfen gezählt, vertreten
‚mal 'in’der:100:000:Linwohner tät:Prauensifzenüberwiegend Sehr respektvoll empfindet: en können zickig auftreten." zuizeit.19 Frauen und-43.Män-
Stadt" Bergisch Gladbach :ha- im "Sozial-- oder :Schulaus- sie dagegen das Miteinander Bondina Schulze aus Rös- ner'die Interessen der Gladba-
ben:sie'@s geschafit, die'Män: schussmitfrauentypischenPo- im Kreistag, wo Müller eben- rat empändet. sich nicht, als cher Bürger im Stadtrat. Das

-ner-zuüberhölenIn}-Kreistag Jitikfeldern. Die’sogenannten faliseinMandathat.„Dranblei- Quotenfrau, auch wenn die sindinamerhin dreimehralsin
sitzen.‚sind die: 17.weiblichen harten Ausschüsse wie Finan- ben, weitermachen, nicht platt Grünengrühndsätzlichimindes-. derietztenRatsperiode. Wenn
Ratsmitgliedersogarniochweit -zen und Planung bleiben eine reden lassen”, lautet Müllers tens die Hälfte derListenplätze " das: Tempo. Anhält,wäre 'der
davon!.entfernt, wenigstens :Männerbastion. Darum ist Ve- wichtigste Regel für Frauen-in mit. Frauen" ‚besetzen: ' „Es Stadtrat:2090 :Komplett;;weib-

.gleichzuziehen (siehe Grafik). “ra Müller CDU} eine seltene derKommunalpolitik.Familiä- kommt aufdieKompetenz an“, "lich, hat Stadtsprecher Martin
„Als:sei.das'ein ngeschriebe:. Spezies; Sie sitzt in Kürten als re Belastungen, wie :Kinder betont. die "stellvertretende Rölen ausgerechnet.v.
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=Frauenärbeiter sachlicher und- Frauen sind viel respektvolter.  - Frauensindrichtsoprofilsüch-: ‚Frauen gehen diploimatisch'vor,;.‚Fralenredenofferensindmeist:
}: zielorientierter. Sie'sörgen für: * imUmgangalsMänner, Sie. : " tig. Ihnen geht'eseher.ums.:  ; ‘um.ihre Ziele zuerreichen; Sie gutvernetz& und sorgen.sofüp
‚einfaires Miteinander. Deshalb! ‚sörgen'so für,einen angenehme "Thema,Weniger um sich selbst, suchendenKonsens statt.die =seinebessereKommunikations"!
stein ausgewogenes Verhälthis' ‚Aimosphäre. Da’sie es sind, die Beiden Sitzungensind sie.oft: :  Konfrontation..Ein typisch“ ..: : "struktur Auf.dieseWeiseent:
zwischenMähhern und.Frauien  ssich.hauptsächlich um.die Kin-- -viel besser.vorbereitet älsdie;:.: .männliches Reviergeltabe trifft stehtimehrHarmenleinden:
mRatund in den Parteien 'der:uhd somitdieNachfahren “männlichen Kollegen und ar:.:...iman,bei.den Kolleginnen seiten Ausschüssen.Dottkommensie:
"öwichtig,EineQuotelhalte.ich kümmern, sind ihre Ideen sehr. beiten deshalb seht:effektiy,„an.Stattdessensind sieiin Aus: hei'Disküssionen vielschneller; |
ab&r’eher-fürabschreckend.: .'.. aufNachhaltigkeit bedacht. ohne.drumlierumzureden... schüssen sehr-gül vorbereitet‘. aufdenPunktalsMänmen-...:
Michaela Bräutigam(CDU) ..  CatherineHenkel(Linke) ° - BondinaSchulze (Grüne)-  RuthRocholl(SpD)  VeraMüllericDü)
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Frauenpolitik nn}/of/

im Berufsleben herrschen weiterhin „ungleiche Bedingungen für Mütter und Väter“. Hieran
erinnert Jutta Almendinger, Präsidentin des Wissenschaftszentrums Berlin. Im „info FES“ der
Friedrich-Ebert-Stiftung verweist Almendinger auf die Ergebnisse einer nachmaligen Erhebung
bei Frauen, die 2007 nach ihren Berufskarrieren befragt worden waren. Wörtfich: „Die Frauen
wären zuvor so zuversichtlich und haben Instrumente wie die Frauenquote vehement abgelehnt.
Dann haben die Männer einen Karriereschritt nach dem anderen gemacht, und sie selbst traten
auf der Stelle. Heute sagen selbst die Männer, dass Arbeitgeber hier Frauen diskriminieren und
dass etwas getan werden muss.“ Die Wissenschaftlerin verneinte die Frage, ob „die Quote als
der Mittel der Wahl“ in Betracht komme und betonte: „Nein, die Quote allein löst das Problem
nicht, Sie setzt bei den Symptomen an. Hätten wir nicht die langen Arbeitszeitunterbrechungen
von Frauen, die weibliche Teilzeit und die ungleiche Verteilung der Familien- und Hausarbeit
zwischen Männern und Frauen, wäre man auf die Quote weniger angewiesen.“ Almendinger
weiter: Die eigentlichen Forderungen der Frauen finden in der Politik wenig Widerhall. Wir
begehen den Equal Pay Day, weil Frauen weniger verdienen als Männer. Einen Equal Time Day
haben wir nicht. Wir brauchen den Diskurs über Zeit. Das ElterngeldPlus, bei dem beide Eltern
etwas mehr Geld bekommen, wenn sie Teilzeit arbeiten, ist ein erster Schritt.“ Mit Blick auf
demografische Probleme und den Fachkräftemangel stellte sie klar: „Es geht nicht darum,
weniger zu arbeiten. Vielmehr müssen bezahlte und unbezahlte Arbeit umverteilt werden.“
(fpd 11.11.14)

Bezug zu Bergisch Gladbach:

Der Anteil an Teilzeitbeschäftigten in der Stadtverwaltung beträgt 25,9 %. Jede zweite be-
schäftigte Frau arbeitet in Teilzeit. Bei den männlichen Kollegen ist es knapp jeder 20. Mann,
der einer Teilzeitbeschäftigung nachgeht.

Delleeen
Auf den mit durchschnittlich 30 % unzureichenden Frauenanteil an den Betriebsratsvorsitzenden
deutscher Unternehmen macht ein Zwischenbericht zum „Trendreport Betriebsratswahlen 2014*
der Hans-Böckler-Stiftung aufmerksam. Nach Ansicht der Verfasser könnte der Anstieg des
Frauenanteils in den Betriebsratsgremien „an Grenzen gelangt sein“. Auch die im Betriebsverfas-

. sungsgesetz vorgeschriebene „Minderheitengeschlechterquote, nach der das unter den Be-
schäftigten in der Minderheit befindliche Geschlecht ebenso stark im Betriebsrat repräsentiert
sein muss, werde oftmals nicht erfüllt, z. B. in den der IG Metall zugeordneten Betrieben nur zu
74 %. (fpd 13.10.2034)

Bezug zu Bergisch Gladbach:

Im Personalrat der Stadtverwaltung Bergisch Gladbach sind 7 von 13 Mitgliedern weiblich. \
Die Vorsitzende und ihre beiden Vertretungen sind weiblich.


